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„Kein schöner Land“ zum krönenden Finale
Von Edgar Mayer

Eichstätt – 149 Veranstaltun-
gen mit 17 853 Besuchern
durchgeführt, 124 380 Euro an
Spendengeldern für wohltätige,
karitative und gemeinnützige
Einrichtungen und Institutio-
nen eingesammelt. Unzählige
Stunden hat der gebürtige
Franke und leidenschaftliche
Eichstätter Bert Lina seit sei-
nem Eintritt in den Ruhestand
dafür geopfert, um dies alles zu
bewerkstelligen. Am Samstag
fand nun die Jubiläumsveran-
staltung in der Aula der Katho-
lischen Universität statt, zu der
der einst als „leibgewordener
Klingelbeutel der Stadt“ be-
zeichnete Lina sechs Eich-
stätter Chöre eingeladen hatte,
die in einem großen Stadtchor-
singen die rund 500 Gäste mit
einem bunten Potpourri bes-
tens unterhielten.

Auch bei der 150. Veranstal-
tung aus der Reihe „Eichstätt
für Eichstätter“ kamen wieder
an die 5000 Euro Spendengel-
der zusammen, die die Chöre
im Sinne der Humanität und
Hilfsbereitschaft nun ausschüt-
ten dürfen. Am Ende gab es in
einer bewegenden Minute vom
gesamten Auditorium Standing
Ovations für Bert Lina und sei-
ne Frau Helga.

All dies wäre angesichts des
musikalischen gesanglichen
Feuerwerks, das die Chöre vor-
her in einem knapp dreistündi-
gen Programm ablieferten, bei-
nahe untergegangen. Dafür
sorgte ein höchst unterhalt-
sam-delikates Stelldichein der
Eichstätter Chöre, die sich alle-
samt auf einem sehr hohen
chorischen Niveau befinden.
Jeder Chor hatte seinen speziel-
len Charakter und seine eigene
Prägung. Allen gemeinsam war
die Lust und die Freude am Sin-

gen anzumerken und diese
übertrug sich auch aufs Publi-
kum, das ein beeindruckendes
und grandioses Gesamtpro-
gramm verköstigen durfte.

Den Abend eröffneten quasi
die Hausherrn, der Kammer-
chor der Universität unter Lei-
tung von Nico Schneidereit,
der, wie wohl keiner der ande-
ren Chöre, stets mit einer ho-
hen Fluktuation zu kämpfen
hat, da er sich aus Studierenden
zusammensetzt. Doch dieser
zeigte in neuartigen und expe-
rimentellen Werken auf, dass
Chormusik nicht stehenbleibt,
sondern sich stets weiterentwi-
ckelt. Imposant, wie der Chor
die ungewöhnlichen Taktwech-
sel beim Kyrie aus der „Jazz
Mass“ von Steve Dobrogosz be-
wältigte, ebenso zu elektroni-
schen Klängen bei „Fly to Para-
dise“ von Eric Whitacre zu ge-
fallen wusste, das dieser für das
Musical „Paradise Lost“ kom-
ponierte und später für die vier-
te Inkarnation des virtuellen

Die Jubiläums-Benefizveranstaltung von Adalbert Lina mit sechs Chören war ein voller Erfolg

Chores angepasst hätte. Seit
20 Jahren hat sich der Chor Mit-
tendrin unter der Leitung von
Regine Michl dem Neuen Geist-
lichen Liedgut verschrieben.
Dies war auch bei den Stücken
„Grund unserer Hoffnung“ so-
wie „Gehen wir“ von Gregor
Linßen aus „Kommt und seht“
wahrzunehmen, die exempla-
risch die Bemühungen um eine
zeitgemäße Glaubensverkün-
digung mit Hilfe der Musik wi-
derspiegeln. Mit Clara Höltken
(Querflöte), Hans Kraus (Bass)
und ihrem Pianisten Hans Hüt-
tinger und Martin Rozbicki
kann sich Mittendrin auf solide
Begleitmusiker verlassen.

Mit einem Rückgriff auf das
Herbstkonzert „Spirit“ startete
das Vokalensemble Crescendo
unter der Leitung von Volker
Hagemann, einer fünfstimmi-
gen Mottete des Schülers und
Schwiegersohns von Johann
Sebastian Bach, Christoph Alt-
nikol. In dieser ist deutlich die
Handschrift Bachs zu erken-

nen, besonders durch den reiz-
vollen Kontrast zwischen poly-
phonem und galantem Stil mit
dem berühmten Choral am En-
de, der als Huldigung an den
großen Meister der Kirchenmu-
sik zu deuten ist. Mit Cresencdo
endete der erste Teil, der sich
durch seine geistliche Ausrich-
tung vom zweiten Teil, in dem
der leichten Muse, sprich der
populären Musik, gehuldigt
wurde, absetzte.

Hier setzten die Chöre weite-
re Glanzpunkte. Zunächst EI-
Vox unter der Leitung von Jörg
Edelmann, die in bewährter
Manier Songs wie „Locomo-
tion“ oder den Abba-Klassiker
„Thank you for the Music“ auf
die Bühne brachten. Der Clou
war das „Hefe-Lied“, als sich
die drei Chordamen musika-
lisch über ein Stück Hefe mit
Blick auf Schokolade, andere
Verführungen und die daraus
resultierenden „Schwimmrin-
ge“ austauschten: ein köstli-
cher Spaß und Beweger des

Zwerchfells. Ebenso frisch,
kraftvoll und quicklebendig
zeigte sich Chorisma unter Lei-
tung von Klaus Bucka auf der
Bühne, um mit bekannten
Beatles-Songs, Reinhard Fen-
drichs zeitlosem „Bergwerk“
oder dem fesselnden Fight-
Song das Publikum bestens zu
unterhalten. Höhepunkt hier
der „Y.M.C.A“- Klassiker, als die
Cowboyhüte herauskamen
und mit der dazugehörigen
Tanzchoreografie Chorisma
mit Alexander Schlegel am Kla-
vier einen wahren Begeiste-
rungssturm entfachte. Jutta
Frey, Julia Schlierenkämper
und Marcus Reichenwallner
hatten die vokalen Soloparts in-
ne.

Den Schlusspunkt durfte an
diesem Abend der Wasserzeller
Chor ton ab mit Susanna Edel-
mann am Dirigierpult setzen.
Er tat dies in diesem Jahr
schwerpunktmäßig mit knacki-
gen („Somebody’s knocking“)
und schwungvollen („May the

Lord send Angels“) Gospel-
Songs, wobei es am Ende bei
„This little light of mine“ keinen
Zuhörer mehr auf den Plätzen
hielt und die strahlende Bot-
schaft vom Licht durch die Aula
hallte.

Einmal mehr ein überzeu-
gender Schlussakkord, bei dem
ersichtlich wurde, dass Musik
wundervolle Dinge bewirken
und vieles bewegen kann. Sie
baut Brücken und verbindet
Menschen, baut auf, macht
Mut, und dies fernab jeder Re-
ligion und Hautfarbe. Bert Lina
hat dies durch das Zusammen-
führen der Chöre wieder mit
einem grandiosen Chorabend
geschafft. Lina selbst zeigte
sich, nachdem er den großen
Abschlusschor mit „Kein schö-
ner Land“ dirigieren durfte, tief
berührt angesichts dieser Geste
und sprach von einem der
schönsten Tage in seinem gan-
zen Leben, den er nie vergessen
werde. Verdient hatte er sich
diesen allemal! EK

Eine Kostbarkeit aus der Vogelperspektive

Von Dagmar Kusche

Eichstätt – Wieder einmal stan-
den die Besucher der Vernissage
in der Lithographie-Werkstatt
erwartungsvoll dicht an dicht
beieinander: Rund 50 Gäste
wohnten der Ausstellung
„Raumfolge mit Pedetti“ am
Freitagabend in der Pfahlstraße
bei. Zweite Bürgermeisterin
und Kunsthistorikerin Claudia
Grund stellte dabei die über 20
außergewöhnlichen Druck-
kunstwerke vor, die aus der Aus-
einandersetzung von Lithogra-
phiekünstlerin Li Portenlänger
mit Hofbaumeister Maurizio
Pedetti und dessen 300. Ge-
burtstag entstanden sind.

Höhepunkt des musikalisch
wunderschön von Violoncellis-
tin Dorlé Geiger aus Hildesheim
umrahmten Abends bildete die
Präsentation des Jahresdrucks
2019 für die städtische Lithogra-
phiesammlung. „Veduta futu-
ro“ – „Ansicht der Zukunft“ ist
das Queroval betitelt, das eine
außergewöhnliche Stadtansicht
Eichstätts darstellt.

Gleich einem wertvollen Me-
daillon präsentiert sich der
Blick auf Eichstätt im Jahres-
druck 2019, das anzufertigen
von höchster Druckkunst und
Perfektion zeugt: „,Veduta Futu-
ro‘ ist ein faszinierendes Blatt,
in dem Eichstätt noch mehr zur
Kostbarkeit wird, gleich einem
Schmuckstück, einer Gold-
schmiedearbeit oder einer
Gemme“ – mit diesen Worten
beschrieb Claudia Grund voller
Begeisterung das zum Jubilä-
umsjahr Pedettis entstandene
Werk in ihrer einführenden Re-
de. Es war ein äußerst mühsa-
mer Druckvorgang, bei dem so-
gar ein Helfer zur absolut präzi-
sen Platzierung des Blatts beim
zweiten Druckvorgang nötig ge-
wesen sei, wie Portenlänger
schmunzelnd bestätigte. Doch
die Mühe hat sich gelohnt: Wie
aus der Vogelperspektive, von
einem stark erhöhten Standort
von Süden aus, wirkt der Blick

auf die Stadt, die umrahmt ist
von üppiger Altmühlauenflora
und -fauna sowie Flussgott und
Putten. „Als Frau Pedetti spre-
che ich mein höchstes Kompli-
ment und meinen aufrichtigen
Dank für das künstlerische Wir-
ken und den ästhetischen Ge-
nuss aus, den Li Portenlänger
uns hier bereitet“, so Claudia
Grund, die bekanntlich in dieser
Kostümrolle auch Stadtführun-

Lithographiekünstlerin Li Portenlänger eröffnete „Raumfolge mit Pedetti“ mit Präsentation ihres „Jahresdrucks 2019“

gen anbietet, an die Künstlerin
gerichtet.

In ihrer Rede ließ die Kunst-
historikerin die abwechslungs-
reiche Vita Pedettis Revue pas-
sieren, der nicht nur gelernter
„Designateur“, also Zeichner,
sondern auch Militäringenieur
und Topograph war. Fast 50 Jah-
re, von 1752 bis 1799, war er in
der Nachfolge Gabriel di Gabrie-
lis als fürstbischöflicher Hof-

baudirektor in Eichstätt tätig –
und hinterließ einen Fundus an
herausragenden Entwurfs-
zeichnungen, Idealplänen und
topographisch hoch präzisen
Stadtansichten, die von einer
beeindruckenden Vielseitigkeit
des italienischen Steinmetzsoh-
nes zeugten. Dieser Vielseitig-
keit habe Portenlänger künstle-
risch wie kreativ Adäquates
unter dem Titel „Raumfolge mit
Pedetti“ entgegengesetzt, so
Grund lobend. Besonders her-
vorzuheben sei dabei, dass die
vielen Originale, auf die die
Künstlerin zurückgegriffen ha-
be, durchaus erkennbar blie-
ben, jedoch eindrucksvoll in der
Portenlänger ganz eigenen und
speziellen Form verfremdet
würden, so durch Geometrisie-
rung und hochtechnische Com-
puterbearbeitung.

In kräftiger blauer Farbe
strahlt dem Betrachter auch die
Arbeit „Spazio Azzurro – blauer
Raum“ entgegen. In diesem
greift die Künstlerin das Thema
des Jahres, den 300. Geburtstag
Pedettis, in Form des Zusam-
mentreffens eines barocken
Originals auf moderne Bearbei-

tung auf, indem sie die Zeich-
nung mit dem Computer verpi-
xelt und von Hand durch Gravur
und Zeichnung nachbearbeitet.
„Spazio Azzurro“ stellt dabei
aber nur eine der Varianten
ihrer Begegnung 1719/2019 –
„Incontri 1719/2019“ – dar, in
der die zwei Ebenen der vielge-
staltigen Idealarchitektur des
barocken Originals mit der da-
rüber gelegten klaren geometri-
schen Form des Kreises in Gold
aufeinanderzutreffen scheinen:
„Portenlänger will den Kreis als
zwei sich treffende Ringhälften
verstanden wissen – als Symbol
für das Zusammentreffen von
Pedettis Geburtsjahr 1719 und
dem Jubiläumsjahr 2019 – als
Kreis, der sich schließt“, erläu-
terte Grund.

Wer indes genau auf ein wei-
teres Meisterwerk von Porten-
länger schaut, das eine wunder-
volle Handzeichnung Pedettis
zur Grundlage hat, welche die
fürstbischöfliche Residenz zu
Eichstätt mit den von ihm ge-
planten und nur teilweise aus-
geführten Modifizierungen der
Fassaden und noch heute erhal-
tenen Schilderhäuschen und
Eisengittern zeigt, der sieht wie-
derum interessante witzig-krea-
tive Details. Denn Li Portenlän-
ger lässt es sich nicht nehmen,
unseren Blick vom großen Gan-
zen in kleinste Einzelheiten zu
lenken, wie Grund betonte.

Der Nachdruck der prächti-
gen Residenz füllt sich geradezu
mit Leben, wenn der Betrachter
den hinter einer Balustrade pat-
rouillierenden Soldaten oder
aber die Vielzahl daran lehnen-
der, passend zur Jahreszeit mit
Christbaumkugeln geschmück-
ter Tannenbäumchen entdeckt
– beides von der Künstlerin ori-
ginell eingearbeitete Details.

Die Ausstellung ist noch bis
zum 24. Dezember jeweils Mitt-
woch bis Freitag von 16 bis 18
Uhr sowie Samstag und Sonn-
tag von 11 bis 13 Uhr in der
Lithographie-Werkstatt in der
Pfahlstraße 25 zu sehen. EK

Eichstätt – Alle Bürger sind am
Samstag, 14. Dezember, ab 18
Uhr zu einem Adventssingen
der besonderen Art nach Eich-
stätt eingeladen, nämlich dem
„Weihnachtslieder selber Sin-
gen“ am Residenzplatz. Veran-
stalter sind das Volksmusik-
archiv und Volksmusikpflege
des Bezirks Oberbayern sowie
der Eichstätter Kreisheimat-
pfleger Dominik Harrer. Musi-
kalisch eingestimmt auf den
Advent werden die Sänger von
Bezirksheimatpfleger Ernst
Schusser und Eva Bruckner.
Voraussetzungen zum Mitma-
chen gibt es keine. Jeder Besu-
cher erhält ein Textliederheft,
in dem viele bekannte und be-
liebte deutsche und bayerische
Weihnachtslieder stehen. Das
Liederheft mit den bekanntes-
ten und beliebtesten deut-
schen und bayerischen Ad-
vents- und Weihnachtsliedern
kann man zum Sonderpreis
von 1 Euro erwerben. Im An-
schluss an die Veranstaltung
gibt es warmen Punsch und
Glühwein, spendiert von Land-
rat Anton Knapp. Bei schlech-
tem Wetter wird in die Resi-
denz ausgewichen. pp

Gemeinsames
Liedersingen

Eichstätt – Für Luise Kinse-
hers Gastspiel mit ihrem Pro-
gramm „Mamma Mia Bava-
ria!“ im Alten Stadttheater am
Freitag, 13. Dezember, um 20
Uhr gibt es noch Karten. In
ihrer hintersinnigen Hom-
mage an ihre bayerische Hei-
mat beschäftigt sie sich mit
zwei Fragen von globalem Aus-
maß: „Welche Bedeutung hat
Bayern vom Weltraum aus be-
trachtet? Und welche Bedeu-
tung hat das für die Welt?“ Es
gibt dazu noch Karten im Vor-
verkauf beim EICHSTÄTTER
KURIER und den DK-Ge-
schäftsstellen, wie Veranstal-
ter Walter Haber mitteilt. buk

Karten für
Kinseher

Bert Lina im Glück: Seine 150. Veranstaltung war ein voller Erfolg, zum Finale durfte er alle sechs Chöre bei einem gemeinsamen Lied dirigieren. Foto: Mayer

Freuten sich über großen Zulauf bei der Vernissage: Gastgeberin Li Portenlänger (Mitte) mit Violon-
cellistin Dorlé Geiger (links) und Kunsthistorikerin Claudia Grund (rechts). Foto: Kusche

Aus einem Hochstiftskalender von 1758 stammt diese Eichstätter
Stadtansicht, die Portenlänger zu ihrem „Jahresdruck 2019“ mit dem
Titel „Ansicht der Zukunft“ lithographisch umgesetzt hat. Foto: Kusche


